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№ 12 .

zur Lage .

"

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigt sich noch
immer mit der Berathung des Budgets , und in der letzten
Woche hat der Etat des Cultusministers lebhafte Debatten
erregt , in welchen der Minister selbst zur Rechtfertigung
seiner Schulpolitik eine lange Rede hielt, welche die „ Voss.
3tg . " die „ Grabrede der Aera Flalk" nennt. Der Minister
wollte sich vertheidigen und wählte dazu die wenig glückliche
Methode , den Hintergrund für seine Politik , nämlich die
Schulpolitik seiner Amtsvorgänger recht schwarz zu malen ,
indem er sich die Farben dazu bei der Gartenlaube " und
den , , Allgemeinen Lehrer -Versammlungen " holte . Schmerz
liches Aufsehen erregte es , daß an der Lippstadter Real¬
schule ein Oberlehrer die Häckel - Darwinische Theorie vor
getragen hat , gewürzt mit dem Vorlesen von Stellen aus
dem Buche eines jüdischen Schriftstellers welche für das
christliche Gewissen höchst anstößig waren , so daß ihm auch
die Regierung dafür eine Rüge und Verwarnung zu Theil
werden ließ . Solche Vorkommnisse in den Schulen sind
natürlich nicht geeignet , nach den Willen unseres Kaisers
dem Volke die Religion zu erhalten und die religiöse Er¬
ziehung zu vertiefen Leider mußte man die Erfah :
rung machen , daß die liberale Mehrheit des Abgeordneten
hauses sehr geneigt war , das Vorgehen dieses Lehrers auf
allerlei Weise zu entschuldigen und in Schuß zu nehmen .
Der Fortgang der Berathung des Budjets war in Folge
dessen nur ein sehr langsamer , und es ist nicht abzusehen ,
wie der Landtag mit seinen Arbeiten fertig werden will bis
zum Zusammentritt des Reichstages , welcher für den 12.
Februar in Aussicht genommen ist. Die Session des Reichs
tages wird voraussichtlich eine sehr bedeutungsvolle werden ,
weil große wirthschaftliche Fragen ihrer Erledigung harren .
Es werden zu diesem Zwecke große Vorbereitungen gemacht ;
mehrere Commissionen machen Vorarbeiten für eine neue
Besteuerung des Tabacks , des Branntweins und für eine
Umgestaltung unseres Zolltarifs . Es handelt sich dabei um
eine Steuerreform , durch welche das Reich in den Stand

gesetzt werden soll , ohne die Matricularbeiträge der Einzel¬
staaten seine finanziellen Bedürfnisse aus eigenen Einnahmen
zu bestreiten , und zugleich um eine Besserung und Stärkung
unserer inländischen Production gegenüber der Concurrenz
des Auslandes . Der Reichskanzler hat bekanntlich an den

|

Organ der Oldenburgischen Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 26. Januar .

Bundesrath ein Schreiben gerichtet , in welchem er seine
Ansichten über Erreichung dieses doppelten Zweckes ent¬
wickelt , und es hat dasselbe im Volke großen Veifall ge¬
funden . Nur die Anhänger der Freihandelstheorie sind dem
selben entgegen . Früher waren die Liberalen bekanntlich
auch Geguer der indirecten Steuern überhaupt und wünsch
ten so viel als möglich die Einnahmen des Staates durch
directe Steuern aufzubringen. Tie Macht der Thatsachen
hat sie aber gezwungen, von dieser Ansicht , wenn auch
widerwillig , mehr und mehr abzugehen . Es hat sich eben
herausgestellt , daß das rein unmöglich ist, weil die directen
Steuern nicht mehr erhöht werden können . Das Reich
muß also den Weg der indirecten Steuern betreten und da
hat uns der Reichskanzler den vernünftigen Vorschlag _ge=
macht , daß wir das Ausland , welches auf unseren Märkten
seine Waaren verkaufen und Geld verdienen will , in erhöhtem
Maße durch Erhebung von Eingangszöllen zur Vermehrung
unserer Einnahmen herbeizuziehen. Es liegt auf der Hand ,
wie der Reichskanzler auch in einem neueren Schreiben an
den sächsischen Landesculturrath ausgeführt hat , daß es
nicht mehr wie recht und billig ist, daß wir die ausländischen
Producenten durch die Zölle mindestens in eben solcher
Weise besteuern , als unsere inländischen durch Grund - und
Gewerbesteuer besteuert sind . Jedermann ſieht ein , daß
z. B. unsere deutscheLandwirthschaft , welche in ihrem Betrieb
so große Capitalien stecken hat und so hohe Steuern zahlen
muß , nicht bestehen kann, wenn die mit ungleich geringeren
Kosten producirende Landwirthschaft Rußlands , Ungarns
und Amerikas zollfrei auf den deutschen Markt zugelassen
wird . Ebenso ist' s mit der Industrie . Diese Zollbewegung
hat jetzt fast alle Länder ergriffen und überall wird das
Verlangen laut , daß man vor Allem den Bestand der eigenen
inländischen Production zu fördern habe . Zu welchen Neful¬
taten unser Reichstag schließlich gelangen wird , läßt sich noch
nicht absehen. Der Reichskanzler scheint aber Willens zu
sein, das ganze Gewicht seiner Person in die Waagschaale
zu legen , und wir hoffen, daß diefes schwer genug sein wird ,
um die Herren Lasker und Bamberger zusammen aufzu
wiegen . Ob es gelingen wird , dem Wucher -Unfug im Lande
durch bessere Geseze zu steuern, erscheint, nachdem der preu¬
ßische Landtag einen darauf bezüglichen Antrag des Abg .
v . Schorlemer abermals abgewiesen hat , sehr zweifelhaft , so
dringend nöthig die Sache auch wäre . Die liberalen Freunde

Wie Doctor Brendel zum Heirathen | Die beiden Damen sahen einander verdußt, aber höchlich
fam .

Erzählung von A. M.

( Schluß . )

Ohne selbst recht zu wissen, was er that, folgte der
Doctor dieser Einladung und saß bald darauf in einem Stüb¬
chen, wo er alle Versuche des jungen Mädchens , eine Unter¬
haltung anzufnüpfen, aufs Gerathewohl mit Ja oder Nein
beantwortete und im Stillen Betrachtungen darüber anstellte ,
ob wohl sämmtliche Engel blaue Mousselin -Kleider , blaue Augenund blondes Haar hätten .

Fräulein Bucher kam bald zurück , begrüßte den Gast
und stellte ihm ihre Nichte , Fräulein Bucher , vor .

amüfirt an . .

Was mag ihn nur hergeführt haben, Tantchen ?"
fragte Louise .

" Ich habe keine Ahnung , " antwortete diese . Er hat
unser Haus seit Jahren nicht betreten , obwohl er früher
viel hier verkehrte, als er und Dein Vater mit einander
befreundet waren . Vermuthlich veranlaßte ihn die Erinnerung
daran , einmal vorzusprechen , und er hat dann das Fortgehen
vergessen. Wir werden ihn nun wohl in den ersten zehn
Jahren nicht wieder sehen . "

" Wie kommt' s , daß er so blöde und unbeholfen ist ?"
fuhr die Nichte fort . Wenn er einmal im Gange ist,
versteht er sehr gut und geistvoll zu sprechen."

daß er wohl nicht wissen mag , wie er sich anderswo benehmen
„ Er lebt so ganz und gar in und mit seinen Büchern ,

soll," erklärte die Tante . Doch jetzt laß uns zu Bett gehen,
Kind es ist schon spät ."

Hier erinnerte sich der Doctor dunkel seines alten Schul¬
kameraden Ferdinand Bucher, der sich vor vielen Jahrenverheirathet und dann Neubach verlassen hatte . Dieser mußte
ohne Zweifel der Vater des Engels in blauem Mousselin sein .

Fräulein Bucher bat den Doctor, zum Abendessen zu Blick auf die griechischen Dichter, von welchen der eineBand
Als Doctor Brendel seine Wohnung erreichte, fiel sein

bleiben , und der gute Mann that trop aller Verlegenheit
nach dem gehabten Fasttage der Küche seiner Gastfreundin fehlte. „Da haben wir' s !" rief er aus . Ich habe ihr

nichts von dem Buche gesagt. Aber schadet nichts, ich kann

- das heißt, die beiden Damen plau- ia morgen wieder hingehn. " Und sofort kramte er das
alle Ehre an .

Man plauderte
derten , und auch Doktor Brendel erwiederte hier und da Gedicht hervor , welches er Fräulein Louise zu bringen ver¬

sprochen hatte und steckte es in seine Rocktasche .

|

1879 .

der Wucherfreiheit umgehen bei den Debatten immer die
Gebiete, um die es sich eigentlich handelt , und halten ihre
Neden mit Bezug auf den großen Handelsverkehr . Es fällt
Niemand ein, dort z. B. die Wechselfähigkeit zu beschränken.
Bei der Wucherfrage handelt es sich aber um den kleinen
Verkehr der Bauern , Handwerker , Arbeiter , Beamten , Stu¬
denten u. s. w . und hier haben sich die Verhältnisse so ge¬
staltet , daß dringend Hülfe nöthig ist, wenn diese Volks¬
kreise von den Wucherern nicht immer mehr ausgebeutet
werden sollen . Besser noch als Zins - und Wechselbeschränk¬
ungen wären freilich vorbeugende Mittel , wie z. B. Be¬
schränkung des Schacher - und Hauſirhandels , denn aus
diesem erwachsen die Wuchergeschäfte .

Rundschau .

Deutschland .

Bismarck werde in den letzten Tagen dieses oder in den

Berlin , den 24 . Januar . Man spricht davon , Fürst

ersten Tagen des nächsten Monats in Berlin eintreffen , um
alsdann einen längeren Aufenthalt hier zu nehmen . Der
Reichskanzler würde in diesem Falle in der Lage sein , an
den Vorbereitungen zu der Reichstagssession persönlich An¬

| theil zu nehmen. Das Fürst Bismarck der lettern in ihrem
ganzen Umfang oder doch dem größten Theil derselben
persönlich anwohnen werde, wird als sicher angenommen .

spieler ganz gut angeschrieben. Bei Bismarck , weil sie

Bei Bismarck und Hobrecht sind die Karten¬

im Wirthshaus nicht räsonniren , so lang sie spielen ; bei
Hobrecht, weil sie dem Reiche ein hübsches Geld einbringen .
Für 1879,80 ist der Kartenstempel allein auf 1,216,000
Mark reinen Profit angeschlagen.

-

wie vor obenan. Neuerdings stehen Getreide- und Viehzölle
Die Wirthschaftsfragen stehen in Deutschland nach

auf der Tagesordnung . Von großer Bedeutung ist die
Meldung , daß der landwirthschaftliche Minister in Preußen ,
Dr. Friedenthal , damit umgeh : , die Staatsdomänen theil¬
weise zu parzelliren und die dadurch gewonnenen kleinen
Grundstücke an kleine Leute in Erbpacht zu geben .

des „ Großen Kurfürst " soll am 21 . Jan . in Berlin zusammen¬

- - Das Kriegsgericht in Sachen des Unterganges

getreten sein. Das Gericht besteht aus 15 Mitgliedern , der

Und seltsam ! Bei der Heimkunft lautete sein erster
Ausruf genau wie am Tage zuvor : Da haben wir ' s !
Ich habe ihr wieder nichts von dem Buche gesagt. Aberschadet nichts ich kann ja morgen noch ein Mal hingehn ! "

Und so hätte er noch drei Wochen lang sprechen können ,denn jeder Tag fand ihn in Fräulein Bucher ' s Gartenhaus ,
aber jeder schien auch so interessanten Gesprächsstoffzu bringen,
daß er regelmäßig das Buch vergaß .

Und nicht allein dieses Buch , müssen wir hinzufügen,
sondern alle seine Bücher . Vordem hatte eine Abhandlung
über die griechischen Redner seine ganze Aufmerksamkeit in
Anspruch genommen ; jeßt aber vernachlässigte er diese gänzlich
und las in dem traulichen Stübchen des kleinen Garten¬
hauses Gedichte von Anastasius Grün und Emanuel Geibel
vor , und Fräulein Bucher und ihre Nichte hörten ihm zu
und arbeiteten dabei .

Den Einwohnern von Neubach war es inzwischen flar
geworden , daß Fräulein Marie nicht krank sei, und selbst¬
verständlich zerbrachen sie sich nun die Köpfe darüber , was
der Zweck der häufigen Besuche des Doctors sein könne .
Herr Meinhard, der ihm eines Tages begegnete, fragte ihn
schmunzelnd: „ Nun Doktorchen, finden Sie , daß mein Vor¬
schlag, auf welcheWeise Sie zu dem Buche gelangen könnten,
ein guter war ? "

Der Doctor sah ihn abermals verblüfft an und rief
dann aus :

„ Jemine , ich habe ja ganz vergessen sie zu fragen !"
worauf er haftig davoneilte , als wolle er das Versäumte
auf der Stelle gutmachen .

etwas, wußte aber meistens selbst nicht recht, was er sagte .
Es war ein Wunder , daß es ihm schließlich doch ein¬ Der nächste Nachmittag sah ihn wieder vor dem reben

fiel, fich zu empfehlen . Es wäre vielleicht nie geschehen, umrankten Häuschen. Selbstverständlich konnten in einem
hätte nicht Fräulein Luise den Wunsch ausgesprochen , ein Klatschnest wie Neubach zwei Besuche eines Arztes nicht un¬
von ihm verfaßtes Gedicht kennen zu lernen . Doch als er bemerkt bleiben , und che es Nacht wurde , hatte sich im

nun aufgestanden war , um es zu holen, da kam ihm urplöß- ganzen Städtchen die Kunde verbreitet , daß Fräulein Bucher Was mag der alte Bücherwurm nur meinen ? " dachtelich der Gedanke, daß es vielleicht Zeit sein möchte, nach sehr frank, ja am Sterben, und daß Doctor Brendel im Meinhard. Daß er vergaß, sie zu fragen, ob sie ihn
Hause zu gehen; und beim Nachschen fand er auch richtig, Laufe des Tages fünf Mal bei ihr gewesen sei. heirathen wolle , oder daß er nicht nach dem Buche gefragt hat ? "daß es zehn Uhr vorbei sei für das kleine Neubach eine Letzteres konnte freilich schon deshalb nicht wahr sein ,sehr späte Stunde -

Der Doctor lief inzwischen nach Hause , trat vor einenstotterte einige Worte der Entschuldi | weil sein Besuch diesmal fast ebenso lange dauerte wie am kleinen Spiegel und betrachtete sich länger darin , als er diesgung und brach ebenso jählings auf , wie er gekommen war . vorigen Abend und ihm somit keine Zeit zur Wiederholung blieb. I seit zwanzig Jahren gethan haben mochte.

"



genden Mehrzahl nach Marine -Offizieren. Dem | gebniß der genannten Bank veröffentlichen zu können , als | Ermahnung und Belehrung dahin gewirkt ist, werden an
nehmen nach sind die Kapitäne zur See Livonius , Frei¬

herr v . d. Golz und Knorr in den in Berlin zusammentre¬
tenden Adn iralitätsrath berufen , der außer über die zweite
Hafeneinfahrt in Wilhelmshafen auch noch über eine neue
Fahrordnung der Panzerschiffe berathen soll .

Die Pest in Rußland fordert ernste Maßregeln
der Nachbarstaaten heraus . Schon hat sie sich in der gro¬
Ben Handelsstadt Nischnei Nowgorod gezeigt . Die österrei¬
chische Regierung hat bereits Maßregeln getroffen , um durch
die strengste Ueberwachung aller nach Desterreich mündenden
russischen Verkehrswege die Ein chleppung der Peſt zu ver¬
hüten . Gleichzeitig fordert sie auch die übrigen Grenzstaa¬

ten zu einer gemeinschaftlichen Abwehr auf Ebe. . so erklärte

im ungarischen Parlamente auf eine Anfrage Simonyi ' s we=
gen der orientalischen Pest der dortige Ministerpräsident
Tisza , auch die ungarische Regierung werde alle nothwendi¬
gen Maßregeln ergreifen , um das Uebel von den Landes¬
grenzen fern zu halten . Von der deutschen Regierung ist
der faiserliche Geheime Regierungsrath Dr. Finkelnburg ,
Mitglied und zur Zeit stellvertretender Director des Gesund¬

heitsamts , zu dem Zwecke nach Wien entsendet worden , um
zunächst mit den dortigen Behörden wegen der eventuell mit
größter Beschleunigung zu ergreifenden Maßregeln in münd¬
liches Benehmen zu treten .

--

England .

Die Nachrichten aus Afghanistan lauten recht wider:
sprechend . Jacub Khan hat die Bestechungsgelder der Eng¬

mancher Genossenschafter, welcher infolge der in den Vor¬
jahren eingetretenen Verluste wohl geneigt war , sich peffi¬
mistischen Ansichten über das Institut hinzugeben , sich jetzt
überzeugt halten wird , daß die Leitung der Bank in guten
Händen sich befindet und die Interessenten mit vollem Ver¬
trauen der Zukunft entgegensehen dürfen .

* *

Gesang des Kirchenchors am Sonntag , den 26 .
Januar, im zweiten Hauptgottesdienst, Vormittags 10½
Uhr :

I . F . Schubert :
Ehre sei Gott in der Höhe !
Singet der Himmlischen selige Schaar .
Ehre sei Gott in der Höhe !
Stammeln auch wir , die die Erde gebar .
Staunen nur fann ich , und staunend mich freu ' n,
Vater der Welten ! doch stimm ' ich mit ein :

Ehre sei Gott in der Höhe !
II . Choral von J . Praetorius

Wachet auf ! ruft uns die Stimme u . s . w .
*

*

*

Das an der Ofenerstraße belegene schöne Grund¬
stück des Herrn Hofbaumeister Schnittger ist für den
Preis von 29,000 Mark in den Besitz des Herrn
Kaufmann W. Knuten hieselbst übergegangen .

* * *

Wie wir vernehmen , beabsichtigt man hier wiederländer angenommen und iſt damit durchgebrannt . Aufſtände einen Instrumental -Verein für Dilettanten in's Lebenbrechen rings um die Stellungen der Engländer stets von
Neuem aus . So meldet eine Depesche vom 21. Januar : zu rufen. Aufrufe zum Beitritt desselben werden in näch¬
Eine circa 3000 Mann starke Abtheilung der Wagiacis , fter Zeit erfolg . n.
welche sich in der Nähe von Tanks versammelt hatte , wurde

zerstreut , nachdem mehrere unbedeutende Angriffe auf die

benachbarten Dörfer zurückgewiesen worden waren .

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 25. Januar . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog haben geruht , dem Amtsrent¬
meister Hoffmann in Ovelgönne das allgemeine Ehren¬
zeichen 1. Classe mit der goldenen Krone zu verleihen .

-

*
*

*

*
*

*

an- Der Oldenburger Schützenverein wird am
Mittwoch , den 29. Januar , seinen zweiten diesjährigen Ge¬
sellschafts-Abend abhalten . Das reichhaltige, aus 12 Nummern
bestehende Programm verzeichnet außer mehreren Orchester
Vorträgen , Solo -Scenen , Gesangs -Couplets , Vorlesungen ,
Lebenden Bildern, Marmor - Gruppen 2c. , folgende scherzhafte
Piecen : „ Schwarzer Peter ," Echwank in 1 Aufzuge , und
"Das Raritäten - Cabinet." Komische Ecene. Hinterherfindet dann auch noch Ball statt.

=

*
*

*

- Gestern Abend gegen 8 Uhr ist in Moordorf , Kirch
– Das neueste „Militär - Wochenblatt " publicirt eine spiel Altenhuntorf, das Köterhaus des Hausmanns Ammer¬wohl die weitesten Kreise unserer Stadt erfreuende Beförmann , bewohnt vom Heuermann Haye , gänzlich nieder¬

derung. Der Herr Hauptmann Amann , ein Oldenburger gebrannt . Dem Vernehmen nach sind Mobilien u . s. w.,
Kind , ist nämlich , unter außer der Reihe stattgehabten fowie 2 Kühe und ein fettes Schwein mitverbrannt , während
Beförderung zum Major , zum Director der Kriegsschule der übrige Viehbestand noch gerettet werden konnte.

in Potsdam ernannt , einer eben so gesuchten als höchst ehren¬
vollen und bevorzugten Stellung .

:

Herr Major Amann stand bis 1867 beim hiesigen
Infanterie -Regiment. Bei Abschluß der Militär -Convention
in' s Genadier Regiment „König Friedrich Milhelm IV. "
(1. Pommersches) Nr. 2 versetzt , erhielt derselbe bald die
ehrenvollsten Commandos und Beförderungen , z. B. als
Lehrer zur Kriegsschule in Potsdam , zur Kriegs - Akademie ,

*
*

*

Die Einrichtungvon Futterheerden für Vögel ,
wie sie unser Verein für Vogelschuh , Geflügel - und
Singvögelzucht seit vorigem Winter an verschiedenen
Pläßen der Stadt unterhält , scheint sich auch in anderen
Städten Bahn zu brechen ; so bringt das „Hamburger
Fremdenblatt " unterm 12. Januar folgende Wittheilung :

Deffentliche Fütterungspläße für die Lögel . Den " Br ."

bestimmten Stellen die Vögel gefüttert , sondern auch in den
Städten fängt man jeßt an , für sie öffentliche Futterpläße
einzurichten . Oldenburg ist mit löblichem Beispiele
bereits vorgegangen und unser Verein für Geflügelzucht "
hat ebenfalls schon einen Geldbetrag für diesen Zweck bes
stimmt und wird jeßt auf unserem Walle , und wo es sonst
passend erscheinen mog , dergleichen Vogelheerde herstellen .
Unsere Walldepudation ist , wie sich denken läßt , gern bereit ,
dies Unternehmen durch Rath und That bestens zu unter :
ſtüßen. Außer dem Nußen, daß wir uns unsere lieben
Sänger und sommerlichen Insectenvertilger so erhalten , wird
gewiß auch hier Mancher gern mal mit ansehen , wie die
verschiedensten Vogelarten , von allen Seiten herbeigeflogen
kommen , wenn gestreut wird ; denn gar bald merkt das
kleine Volf weit und breit sich Ort und Zeit , wann ge
wöhnlich gefüttert wird .

* *

Unter der Firma Reichskaufhaus ist in Berlin .
ein Institut errichtet worden , welches unzweifelhaft in
mercantilen Kreisen viel Interesse erregen wird . Es handelt
sich bei demselben um die Einführung eines großartig ange¬
legten Agentur - und Commissionsgeschäfts , welches sich all¬
mählig durch Vertretungen über das deutsche und das
österreichisch-ungarische Reich ausdehnen soll . Dem Groß¬
handel soll durch die Vermittlung des Reichskaufhauses ein
Vertrieb seiner Fabrikate und Waaren geboten werden , wie
er bisher weder durch die Messen noch durch specielle Rei¬
sende bewerkstelligt werden konnte . Die mit Mustern und

-

Proben der Committenten versehenen ſtabilen Platzvertretungen
des Inſtituts werden jederzeit die Geschäfte zwischen Grossisten
und Händlern zu vermitteln im Stande sein , ein Vortheil , den
bisher nur größere Firmen durch Plazagenturen an verein¬
zelten Hauptverkehrsorten sich beschaffen konnten, während
durch die neue Einrichtung auch kleine Firmen und für alle
wichtigeren Pläße eine derartige Vertretung erhalten sollen.
Berücksichtigt man die zum Theil enormen Epesen der
Grossisten für ihren Waarenvertrieb , die nun zum guten
Theil in Wegfall kommen dürften, und erwägt, daß bei
geringerer Kostspieligkeit die Verkaufsartikel in Proben und

Markte sein und dem Händler in jedem Augenblick vorge¬
Mustern , in Detailbeschreibungen und Abbildungen stets im

legt werden können , so wird man dem Unternehmen in kauf¬

Von den 200 Vertretungen, welche das „ Reichskaufhaus"
männischen Kreiseu gewiß Beachtung schenken dürfen .

bereits hat, ist diejenige für das Großherzogthum Ol¬
denburg dem Kaufmann Herrn Eberhard Wolken hier über¬
tragen worden .

* *

Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes ,
der in Deutschland etwa 800 Vereine mit über 75,000
Mitgliedern zählt, hat den Ortsvorständen 2c. einen Aufruf
an Deutschlands Kriegervereine , deren Freunde und sonstige
Patrioten in Bezug auf unseres großen Kaisers goldene
Hochzeit am 11. Juni 1879" zur weiteren Verbreitung
zugesandt , der den Zweck hat , aus Anlaß dieses seltenen
Festes die Stiftung einer Wittwen - und

zu

"

als Examinator zur Ober -Militär -Examinations - Commission , Nachr ." entnehmen wir folgende auch für Hamburg be- Hinterbliebene deutscher Krieger ins Leben
atentasse für

als Militär -Lehrer zur vereinigten Artillerie - und Ingenieur - herzigenswerthe Mahnung : Echon seit vielen Jahren ist
Schule u . f . f .

Wir freuen uns sehr, die vorstehende Mittheilung
unseren Lesern machen zu können, denn namentlich alle
Diejenigen , welche Herrn Major Amann persönlich gefannt ,
werden von derselben gewiß mit hoher Befriedigung Kennt
niß nehmen . *

*

*4

In der am 22. d. "Mts . stattgefundenen Sigung
des Verwaltungsraths der Oldenburger Genossen
schaftsbank e . G. hieselbst wurde auf Antrag der
Direction der Beschluß gefaßt, der demnächst einzuberufenden
Generalversammlung eine Gewinn - Vertheilung von 6½
Prozent für das Jahr 1878 vorzuschlagen . Wir freuen
uns umsomehr, dieses relativ sehr günstige Geschäfts-Er- |

Das Resultat mußte kein befriedigendes gewesen sein ,

-

PP
den ärmeren Kameraden ", so heißt es am Schluß des Auf¬
rufes, ist der Pfennig, auf dem Altar der Kameradenliebe
geopfert , ein hoher Beitrag ." An der Spiße der Unter¬
zeichner des Aufrufes steht der Generallieutenannt zur Dispo¬
fition Stockmar in Dessau .

*
*

von Naturforschern und Volkswirthen darauf hingewiesen
worden, daß die Thierbeschüßung vor Allem auch sich auf
die in dem Haushalt der Natur so nüßlichen Vögel in so¬
weit erstrecken müsse, daß ein thatkräftiges Zuhilfekommen
seitens des Menschen stattfinde , um uns die wichtigen Mit¬
helfer zu erhalten . In den leßten Jahren nun ist auch Obgleich die Zeiten härter geworden sind , würde
an manchen Orten für den Zweck schon Manches gethan heutzutage auch der Teutscheste der Teutschen nicht mehr
worden . Insbesondere auch sind in einigen Dorfichaften Teutschland statt Deutschland schreiben. Ein Wink von oben
Vogelheerde errichtet, wo den Vögeln im Winter , hauptsäch hat auch festgestellt, daß man nicht mehr Carlsruhe , sondern
lich bei Schneefall , Futter gestreut wird . Besonders ist Karlsruhe zu schreiben hat , wenigstens amtlich . Nur bei der
dieser Winter in manchen Gegenden den Vögeln recht nach Heimat der Schinken und des Pumpernickels geräth man
theilig geworden . In Schottland starben nach dem starken immer wieder in Verlegenheit , ob man zu schreiben hat
Schneefall die Vögel zu Tausenden , wie die Waldhüter ce - Westphalen oder Westfalen .
meldet haben. Nicht allein aber auf Dörfern, wo durch

denn er warf einen geringschäßenden Blick auf seinen abgesagt, daß ich nur einen Mann heirathen würde, der mich
an Verstand und Wissen weit überragte ? "

THE

"geschabten Anzug und legte schleunigst einen anderen , besseren , Aber Doktor ," begann die Tante nach einer Weile ,von tadellosem Schwarz an, der freilich, weil er ihn seit als alle brei vertraulich am Tische bei einander saßen,, , wenn
Jahren nur ausnahmsweise hervorholte , etwas unmodern Sie es nicht übel nehmen, so möchte ich für mein Leben
erschien . erfahre 1, was Sie ursprünglich bewog , uns zu besuchen .

Sie wußten nichts von Louisens Hiersein, also das konnte
unmöglich die Ursache sein."

Sein nächster Gang war zum Barbier , wo in Folge
des Haarschneidens und Rasirens eine solche Umwandlung
mit ihm vorging , daß ihn Fräulein Bucher kaum wieder
erfannte , als er sich eine halbe Stunde später in ihrem
Hause einfand .

, ,Ach, guten Tag, Herr Doktor !" rief ihm diese, ihr

Erstaunen verbergend, entgegen. „Wir haben Sie schon
heute Vormittag erwartet . Sie wollten ja die Dichtung zu
Ende lesen , welche Sie gestern Abend angefangen haben. "

,, Ach richtig , " entgegnete der Doktor etwas zerstreut .

Habe leider Abhaltung gehabt. Ich hoffe doch nicht, daß
Zu ich wollte sagen, Ihr Fräulein Nichte mir deshalb
böse ist ? "
Lu

Der alten Dame schoß es wie ein Lichtstrahl durch den
Kopf und sie verseßte: Oh nein . Ich bedaure nur , eben
ausgehen zu müssen; aber Louise wird Ihnen dankbar sein,
wenn Sie inzwischen das Gedicht weiter lesen wollen ."

"

Der Doktor brummte eine unverständliche Antwort .
Fräulein Bucher rief ihre Nichte herbei und entschuldigte sich
mit einigen nothwendigen Besuchen. Bei ihrer Rückkehr
gegen Abend fand sie das bewußte Buch noch genau so vor,
wie es gestern gelegen hatte . Der Doktor aber sprang ihr
mit einer Lebhaftigkeit entgegen, die sie nie zuvor an ihm
bemerkt hatte , ergriff ihre Hand und rief :

H Gratuliren Sie mir , mein liebes Fräulein Soeben
hat Louise eingewilligt , meine Frau werden zu wollen !"

Fräulein Bucher sah ihre Nichte verlegen an , diese
benahm ihr jedoch alsbald alle Ungewißheit , indem sie er¬
röthend sagte :

Es ist so , Tantchen . Habe ich Dir nicht noch gestern

gern

Das will ich Ihnen sagen , Fräulein " , entgegnete der
Doktor mit wahrhaft kindlicher Naivetät ,, , der Lehrer Meinhard
hatte mir den Rath gegeben, Sie zu heirathen , weilЄie eine
vollständige Ausgabe meiner griechischen Dichter befizen."

Und nun erzählte er trog der staunenden Blicke der
Tante und Louisens herzlichem Lachen die ganze Unterhaltung
und schloß mit den Worten :

PP,So beschloß ich denn , vorzusprechen und Sie zu bitten ,
mich die Bücher einmal sehen zu lassen. Als ich aber
Louisen sah, habe ich es ganz vergessen, und jeden Tag nahm
ich mir vor, darnachzu fragen, und jeden Tag vergaß iches."

Nun mußte auch Fräulein Bucher in das Gelächter
einstimmen. Sobald sie jedoch wieder zu sprechen vermochte,
rief sie : , ,Das ist die seltsamste Liebesaffaire , die mir je

die griechischen Poeten zum Hochzeitsgeschenk !"
vorgekommen! Wissen Sie was, Doktor ? Ich macheIhnen

, ,Tausend , tausend Dank , mein liebes Fräulein !" jubelte
der Doktor ,, , dann habe ich ja Alles , was ich begehre,
Louise und die alten Dichter !"

Und als der würdige Mann nach seiner Verheirathung
den Lehrer wieder traf , da wiederholte er obige Erklärung
und dankte diesem herzlich für seinen guten Rath , der ihn
zum Glücklichsten aller Sterblichen gemacht habe.

*
*

*

In das Gedenkbuch einer Frau .

Wohlthun schafft eignes gleichwie fremdes Glück ,
Denn glücklich ist , wer glücklich macht im Leben .
Gesegnet sind , die haben um zu geben :
Gott giebt es ihnen hundertfach zurück .

Der giebt nicht viel , der sich erst viel besinnt ,
Und stets an ' s Ende denkend nie beginnt .

Willst Du klug durch ' s Leben wandern ,

Prüfe Andre , doch auch Dich !

Jeder täuscht gar gern den Andern ,
Doch am liebsten Jeder sich !

Schafft frohe Jugend Euren Kindern ,
Des Lebens Heimsuchung zu lindern !
Wer jung schon viel erfahren Gutes ,
Trägt auch das Schlimme leichten Muthes ;
Er weiß , es giebt ein Glück auf Erden ,
Und was einst war , kann wieder werden :

Erinnerung an Schönes nährt
Die Hoffnung , die den Schmerz verklärt .



Aus den Oldenburgischen

Krieger¬ W Vereinen .

1870

Oldenburger Kampfgenossenverein .

Oldenburg , den 25. Januar . Am Donnerstag , den

23 . Januar , hielt der Oldenburger Kampfgenossenverein
seinen dritten diesjährigen Vortrags -Abend ab . Den Vor¬

trag hatte der Herr Ober -Regierungs -Rath Ramsauer in

sehr freundlicher Weise übernommen , mit dem Thema : „ Die

Sekundär - Bahnen . "

"P

Wenn der geehrte Herr Vortragende zunächst einleitend

bemerkte , daß er am liebsten vor den versammelten Kampf¬

genossen über Militär -Bahnen und über die Bedeutung der

Eisenbahnen im Kriege gesprochen hätte , dazu aber umfang¬

reiche Fachstudien erforderlich seien , und er daher lieber das

heutige Thema gewählt hätte , als ja auch kürzlich der

Correspondent " , das Vereinsorgan der Kampfgenossen, sich

mit der Frage der Sekundär - Bahnen beschäftigt habe , so

geben wir ohne Weiteres zu , daß ein zeitgemäßeres Thema

kaum hätte gewählt werden können , da gerade an unser

Land in allernächster Zeit die Frage von sekundärem Be¬

trieb , z. B. auf der Strecke Brake -Nordenhamm , sowie der

Bau von weiteren Sekundär Bahnen , und zwar zunächst

Ovelgönne -Brake , herantreten wird .

PP

In einem anderthalbstündigen freien Vortrage entwickelte

nun der geehrte Herr Redner in der ihm eigenen humoriſtiſch

gewürzten hochinteressanten Weise die kulturgeschichtlicheMis¬

fion der Eisenbahnen überhaupt und ging dann zu seinem

eigentlichen Thema über , indem er zunächst den Begriff

Sekundär -Bahnen " näher definirte . Zum Unterschiede der
Normal -Bahnen " würden die Sekundär -Bahnen " z . B.

von Technikern ,,Lokal -Bahnen " genannt , zum Gegensatz zu

den größern durchgehenden Bahnen . Die Bezeichnung , ,Lokal¬

Bahnen " treffe aber nicht immer zu . Ferner würden die

, , Sekundär Bahnen " auch wohl ,, Bahnen minderer Ordnung "

genannt , was jedenfalls eine richtigere Bezeichnung sei. Ueber¬

gehend nun zu den Leistungen der Sekundär -Bahnen gegenüber

den Normal - resp . Primär - Bahnen betonte der Herr Redner

namentlich auch die an unsern Staat herangetretene Nothwendig¬
teit , im Eisenbahn -Betriebe überall da , wo es angezeigt sei , Er¬

sparungen anzustreben , wie ja auch fürzlich im Preußischen

Abgeordneten -Hause der Abg . Benda als Vorsitzender der

Finanz -Commission für sämmtliche Preußische Bahnen em¬
pfohlen habe , wo nur irgend möglich , zu sparen . Und hier¬

aus resultirten nun sowohl die Anlage von Sekundär -Bahnen ,
als auch die Einrichtung eines Sekundären Betriebes auf

bereits bestehenden Normal -Bahnen , wo dies ohne Schädigung
sowohl des Personen : als des Güterverkehrs angehen könne .

Es könne nicht bestritten werden , daß für den Lokal -Verkehr die

Leistungen der Sekundär -Bahnen vielfach ausreichend wären .

Hierher gehört nun die bereits für den Monat Mai in

Aussicht genommene und vom Correspondent " bereits in

mehreren Artikeln besprochene Einrichtung eines Sekundären
Betriebes auf der Eisenbahnstrecke Brake -Nordenhamm , weil ,

wie behauptet wird , der auf der genannten Strecke sich bis jetzt
entwickelte geringe Verkehr dies gebieterisch fordere . Wie weit

nun diese Behauptung Berechtigung hat , darüber steht die

endgültige Entscheidung und Verantwortung lediglich dem
Großherzoglichen Staatsministerium und der Großherzog¬
lichen Eisenbahn -Direction zu . Wir stimmen aber dem ge =

ehrten Herrn Redner in seiner Ansicht unbedingt bei , daß

Sekundär -Bahnen doch noch immer besser seien , als Chausseen ,

und daß die Strecke Ocholt - Westerstede entschieden beweise ,

mie wichtig es auch für andere Gegenden unseres Landes

sein dürfte, ohne Säumen mit der Herstellung weiterer Se¬
kundär -Bahnen vorzugehen .

In Betreff der vielfach in seinem Vortrage eingestreu¬

ten Belehrungen , speziell in Betreff der Eisenbahn -Gesez
gebung, der EisenbahnBetriebsmittel, sowie der Schilderung
verschiedener anderer Bahnen des Weltverkehrs sagen wir

dem geehrten Herrn Redner unsern verbindlichsten Dank ,dem geehrten Herrn Redner unsern verbindlichsten Dank,
mit der Bitte, öfterer bei sich nur irgend darbietenden Ge¬
legenheiten das Laien-Publikum über die Bedeutung der
Eisenbahnen im Welt - und Lokal - Verkehr im allgemeinen
Intereſſe unterrichten zu wollen, er würde sich dadurch große
Verdienste erwerben .

Nachdem nun der Herr Vortragende unter allgemeinem
Beifall geendet , forderte Herr Major Straderjan ,
Präsident des Oldenburgischen Kriegerbundes , die Kameraden
auf , für den gehörten klaren und lichtvollen Vortrag des
Herrn Ober - Regierungs - Raths Ramsauer , demselben
durch Erheben von den Eigen ihren Dank auszusprechen ,
welcher Aufforderung freudige Folge gegeben wurde .

=

Das Brautgeschenk des Kosacken .

Gedicht

über die Entstehung der letzten Pest -Epidemie .

Von einer Oldenburger Dame

Spreng ' hin , mein Rappe , durch Wetter und Nacht !
Bis ich meinem Liebchen den Gruß gebracht ;
Auf Sturmesflügeln , so schnell wie der Wind

Möcht ' ich zieh ' n zu dem holden , dem herrlichen Kind !
So frisch wie die Blume auf waldigem Plan
Ist die Nose , die Rose von Astrachan !

Ich sah sie nicht wieder seit manchem Jahr ,
Nun bring ein köstlich Geschenk ich ihr dar :

Ein Tuch , gewoben aus Purpur und Gold ,
Zum würdigen Schmuck für mein Liebchen hold ;
Das schönste, was je meine Augen sah ' n
Für die Nose , die Nose von Astrachan !

Er reitet im Flug ; wie der Morgen graut
Sein trunkenes Auge die Heimath schaut .
Er sprengt durch die Straßen , jeßt hält er am Haus !
Mit freudigem Ruf stürzt sein Liebchen heraus ; -

Nach schmerzlicher Trennung darf wieder umfah ' n
Er die Rose , die Rose von Astrachan !

"PNun sieh , mein Schah , wie Dein ich gedacht

Jin fernen Land , in der wilden Schlacht :
Als dem Perserfürsten den Tod ich gab ,
Nahm ich ihm die Hülle , die leuchtende , ab !

Lang woben die Frauen des Harems daran ,
Nun schmück ' es die Rose von Astrachan !

Mit strahlendem Blick sieht ' s die junge Braut ,
Sie rufet den Eltern , den Schwestern laut :

O sehet , was mir mein Liebster bescheert ,

Welch ' herrlich Geschenk , einer Königin werth !"

Stolz hüllt in die Gabe des Bräutigams dann

Sich die Nose , die Nose von Astrachan .

Es gleichet vom leuchtenden Tuche umwallt ,

Der edelsten Fürstin die schlanke Gestalt :

Das blizende Auge , der schwellende Mund ,

Der Locken Fülle , der Wangen Rund ! -

Wohl schaut Ihr mit trunkenen Blicken sie an

Die Rose , die Rose von Astrachan !

Da plößlich wird sie so weiß wie der Schnee ,

Sie greift nach der Stirn mit unsäglichem Weh

Vom Fieber durchschauert , mit wirrem Blick
Sinkt sie in des Bräutigams Arme zurück ,

Und eh noch die Nacht sich nahte heran

Lag todt die Rose von Astrachan .

Und ein jäher Schreck hat die Andern erfaßt
Es weilt unter ihnen ein schrecklicher Gast !

Er fasset sie alle mit grauser Gewalt ,

Sie folgen dem Mägdlein , dem lieblichen , bald .
Man bettet sie all' unter grünem Plan ,
Bei der Rose , der Rose von Astrachan .

Und die zuletzt das Haus verläßt ,

Das ist das schwarze Weib , die Pest .

Sie kam , unsichtbar , im purpurnen Tuch ,
Durch sie ward die Gabe der Liebe zum Fluch .

Denn , wen ihre knöchernen Arme umfah ' n,

Der stirbt , gleich der Nose von Astrachan .

Der Arbeitsmarkt .

Aus Magdeburg wird über die Verhältnisse in den

einzelnen Gewerben geschrieben: Die Möbeltischlerei geht

=

annahm und dann mehrere Tage ausblieb . Vorgestern Nach¬
mittag sah man plößlich den kleinen Karl mit schwerer Anstren¬
gung und in jämmerlichem Zustande die Treppe herabkom¬
men ; er war todtenblaß und entseßlich abgemagert . Man
beeilte sich, ihm einige Nahrung zu reichen , da er durch Zei¬
chen zu verstehen gab , daß ihm hungerte . Dann führte man
ihn zu dem Polizei Kommissär , vor dem er aussagte , daß
sein Onkel legten Dienstag mit einem Male von Tobsucht

ergriffen wurde , in diesem Zustande die Thüre verschloß und
dem Knaben bei seinem Leben verbot , die Stube zu ver

lassen oder einen Laut auszustoßen . Acht Tage lang blieben
die beiden Unglücklichen ohne jede Nahrung . Das Kind lag
neben seinem Onkel , der eine geladene Pistole in der Hand

hielt , auf der Erde und wagte nicht , sich zu rühren . Vor¬
gestern endlich nahm Karl in einem Augenblicke , da Laar
vor Entkräftigung das Bewußtsein verloren zu haben schien ,

seine Kräfte zusammen und es gelang ihm , die Thür zu öff =

nen . Der Polizeikommissar begab sich auf der Stelle nach
der Rue Jean Jaques Rousseau . Als er in die Wohnung
eintrat , saß der arme Narr auf einem Stuhle , einen Dolch
in der einen und einen Revolver in der anderen Hand hal¬

tend , und rief : Kommen Sie mir nicht nahe ! Der Kom¬

missär achtete seiner Drohung nicht , sondern stürzte sich auf

ihn und konnte ihn in dem total erschöpften Zustande , in

welchem er sich befand , ohne Mühe entwaffnen und unschäd =

lich machen . Nach den angestellten Erhebungen waren es

Geldverluste , die den Mann um seinen Verstand gebracht
hatten .

*
*

*

Die Berliner Polizei fieht in diesen Tagen den

Leuten noch strenger auf die Finger als gewöhnlich . Es

sind nämlich einem Goldschmied in Erfurt 100 goldene

Siegelringe gestohlen und , wie man weiß , nach Berlin
zum Verkauf gebracht worden .

* *

- Die Ausrottung der wilden Kaninchen in
Australien , welche sich ins Ungeheuerliche dort vermehrt

haben , wird jeẞt energisch betrieben . Die Rabbit Meat Pre¬
ferving Company in Eudunda , einem kleinen Drte an der
nach dem Murray River führenden North - West - Bend -Eisen¬
bahn , konnte allein im Monat Juni vorigen Jahres 30,000
Stück Kaninchen einfangen . Die Gesellschaft erportirte in

den letzten zwölf Monaten bis Ende Juni 1878 im Ganzen
2500 Fässer , von denen jedes 72 Pfund Kaninchenfleisch

enthielt , nach England , wo das Pfund mit 50 Pf . willig
bezahlt wird . Dazu kam noch ein beträchtlicher Export nach

anderen Staaten , sowie der Konsum in der Kolonie selbst .

Die Company zahlte ihren Aktionären im verflossenen Jahre
eine Dividende von 20 Prozent .

*
*

Ein junger Mann schwärmte für sein Lieb und
langweilte seinen Freund mit langen Tiraden . , ,Ach , ihr

Mündchen " , seufzte er , ist einen Korallen - Triumphbogen ,

ihre Zähne ein schimmerndes Perlenrohr " – Beides

zeitweise für den feierlichen Einzug von Braunenkohl mit
Pinkel " " , meinte der Andere trocken .

Großherzogliches Theater.

Sonntag , den 26. Januar :

64. Vorstellung im Abonnement .

Antrittsrolle von Fräulein Marie Helmar , vom Hof¬
theater zu Meiningen .

Preciosa .

Schauspiel mit Gesang in 4 Aufzügen von P. A. Wolff ,
Musik von C. M. v . Weber .

Preciosa Fräul . Hel mar .

Dienstag , den 28 . Januar :

65 . Vorstellung im Abonnement .

Der Geizige .
Für die deutsche

noch so ziemlich . Der Verdienst beträgt bei einer Arbeitszeit

von 6 Uhr Morgens bis Abends 7 ( incl . 2 Stunden Pause )

12 bis 20 Mark . In der Bautischlerei verdienen die
Arbeiter 15 bis 24 Mark . Der Durchschnittsverdienst der
Maurer , die nur halbe Tage arbeiten, beträgt 2 Mark
pro Tag . In der Eiſenbranche wird flott gearbeitet. Lustspiel in 5 Acten von Moliére .

In der Buchauer Eiſengießerei von Grüſon werden zufolge Bühne überseßt nnd bearbeitet von Franz Dingelstedt.
größerer Bestellungen aus Rußland 100 Arbeiter beschäftigt.

Arbeitszeit von 7 bis 7 gegen 3 Mark pro Tag . Auch die
Der Verdienst der Dreher und Former beträgt bei einer

Schloffer in den Maschinenfabriken verdienen noch ein Characterbild mit Gesang in 1 Aft von H. Wilken . Muſik
hübsches Geld . Die Cigarrenindustrie liegt ziemlich
darnieder . Der Wochenverdienst schwankt zwischen 9 bis 15
Mark . "

Notizen .

Thenere Geigen . Vor einigen Tagen wurden

in London 15 Cremoneser Violinen versteigert , deren einige
sehr hohe Preise erzielten . Zwei Stradivarius -Geigen wur¬
den je für 6000 Fr. , ein Guarnerius sogar für 15,000 Fr.
verkauft. Es sind seit langer Zeit für Violinen keine ähn¬
lichen Preise gezahlt worden.

*

*

*

1.

2.

Dazu :

Elzevir .

von N. Bia l .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonntag , den 26 . Januar 1879 :

Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Willms .
(Ges . - Nr . 15 , 1 - 3 ; 7. 83 , 1 - 4 . 321 , 7. 18 , 2. )

Hauptgottesdienst (10% Uhr) : Pastor Roth .
(Ges. - Nr. 416 , 1 - 4 . 414 , 1 - 4 ; 5. )

Am Sonnabend , 1. Februar :

Garnisonkirche .

Hierauf rief Herr Major Strackerjan den anwesenden
Kameraden noch die Bedeutung des 18. Januar , welchen Tag
wir ja erst kürzlich wieder erlebt hätten , in das Gedächtniß
zurück; es sei am 18. Januar 1701 gewesen, als König
Friedrich 1. , der Sohn des großen Kurfürsten , sich die
Krone aufs Haupt seẞte; es sei ferner am 18. Januar 1871
gewesen , wo unser allgeliebter Heldenkaiser Wilhelm I. , der - Cine ungewöhnlich schnelle Reise über den Atlan - Beichte (3 Uhr ) : Pastor Pralle .

Siegreiche , auf französischem Boden , in dem Schloß von
Versailles, von den Deutschen Fürsten zum Deutschen Kaiser tischen Ocean hat der Postdampfer „City of Berlin" von

proclamirt worden wäre ; im Anschluß hieran erlaube er sich der Inman -Linie zurückgeligt. Er verließ New York am 4.

ein Hoch auf Seine Majestät unsern Kaiser auszubringen, Januar, Abends 6 Uhr, mit Passagieren und der englischen

in welches die Anwesenden drei Mal begeistert einstimmten. Poſt und langte am 13. d., Nachmittags 2 Uhr in Liver
Die Kameraden widmeten nun noch mehrere Stunden pool an.

einem geselligen und fröhlichen Beisammensein , welche Ge¬
legenheit , wie herkömmlich , auch heute wieder der Vereins¬

Humorist, Kamerad Jansen , benußte , mit seinem ent¬
schieden originellen Deklamationstalent nicht zurückzuhalten,
indem derselbe zur Freude Aller mehrere äußerst wirksame

zum Besten gab , und womit der heutige interessante
Vortrags-Abend erst nach Mitternacht seinen Abschluß fand.
Stücke

Ad . L .

*

Eine entsetzliche Lage . In dem Hause Rue Jean

Jaques Rosseau 12 in Paris wohnt seit langer Zeit ein
Schneider von österreichischer Herkunft, Namens Laar , der
als einzigen Angehörigen einen zehnjährigen Knaben, Karl ,
bei sich hat . Seit acht Tagen hatte der Hausmeister die
Beiden nicht mehr gesehen , was ihn aber nicht weiter beun¬
ruhigte , da Laar ziemlich häufig Arbeit außerhalb der Stadt

Sonntag , den 26 . Januar 1879 :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .
Sonnntag , den 26 . Januar :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Ramsauer .

Oeffentlicher Gottesdienst , Wilhelmstraße 13 .

Jeden Sonntag Morgens 10 und Nachmittags 4 Uhr. Wozu
ein Jeder eingeladen wird .



Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 25 . Jannar 1879 . gekauft verkauft
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4 % Deutsche Reichsanleihe ° 94,70
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(Kl . St . im Verkauf 40 höher .)
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3 /oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark
5 % Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen .
42 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
42 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
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412 % Westpreußische Provinzial -Anleihe
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(Kl . St . im Verkauf 1/4" höher .)
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420 Schwedische Hypoth - Pfandbriefe
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .-Bank
42 % do .

LondonFP 11
11

11
"

168,45 169,25
20,37 20,47PP

P "
PP

4,16
16,75

4,22

Oldenburger Eisenhütten - Action (Auguftfehn )
(5 Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts-Actienpr . Stück
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 i . M.
1 Lstr .

New - York i . Gold 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .

Zu verkaufen :
4 % Preuss . und Oldenb Consols ,
4 Deutsche Reichsanleihe ,
5 % Eutin - Lübecker Prioritäten ,
5 % Preuss . Pfandbriefe ,
5 % Russische Staats - Anleihe .

W . Knost , Bankgeschäft .

Marktpreise .
Mittwoch , den 25 . Januar . Mart Pf

Roggen
Buchweizen , 30 Pfd . 1 80
Bohnen , à Liter
Erbsen à Liter 25

Kartoffeln 30
Wurzeln à Scheffel
Steckrüben à St .
Frischer Speck , à 12 Kilogr .
Geräucherter do .
Rindfleisch , à 2 Kilogr .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Schinken , ger .
Mettwürfte , frische 12 Kilogr .
Flomen à Pfd .
Eier à D .
Butter Kilogr .
Zwiebeln (Scharlotten ) a liter
Hühner à Stück .
Enteu à Stück

Mein Lager von

Anzeigen .

Bettfedern und Daunen
bringe in gütige Erinnerung .

21222212192180028226
45
50

65
55
55
70

1 20
1 . 50

G . Brunken .

Lager fertiger Särge
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten
Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi¬
anngen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlichen
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen .

Express - Compagnie .
Bruns & Beilken .

J . Högl
Kunst - und Handelsgärtner ,

empfiehlt seinen im Hause Langestraße Nr . 41 befindlichen
Blumenladen angelegentlichst .

Bilder jeder Art
werden sauber und billig eingerahmt von

Franz Feilner ,
Haarenstraße 42 , nahe dem Thore .

EXXXX

Liebig ' s Kumys
ist laut Gutachten mediz . Autoritäten beftes , diät .
Mittel bei : Halsschwindsucht , Lungenleiden

Tuberculose , Abzehrung , Brustkrankheit ) , Magen - ,
Darm - und Bronchial - Catarrh ( Huiten mit
Auswurf ), Rückenmarksschwindsucht , Asthma ,
Bleichsucht , allen Schwächezuständen (na¬
mentlich nach schweren Krankheiten ) Hartung ' s

Qumys - Anstatt , Berlin W. , Verläng . Genthiner¬

00

itaaße 7, versendet Liebig' s Kumys - Extract mit Ge =
brauchsanweisung in Kisten von 6 Flacon an
à Flacon 1 Mart 50 Pf . excl . Verpackung . Aerzt
iche Brochüre über Kumys -Kur liegt jeder Sendung bei

Wo alle Mittel erfolglos , mache man ver¬
traucusvoll den lehten Versuch mit Kumys .

theves

CA

Brennmaterial .
Große Coaks , Nuß - Coats , Candle - Coaks , gewaschene Rußkohlen liefern

täglich frei ins Haus .
Gruß Coaks mit Stücken gemischt zu 30 Pf . per Centner ab Gasanstalt .

Gasanstalt Oldenburg .

Westfälische Steinkohle .
Von den beliebten Knabbelkohlen erhalten jetzt wieder regelmäßig .
Nußkohle , doppelt gefiebt und gewaschen , Förderkohle für Maschinen und

größere Küchenanlagen zu den billigsten Preisen frei in ' s Haus , schon bei Abnahme von
5 Ctr . Rabatt . Bestellungen erbitten frühzeitig

J . D . Spreen & Sohn .
Ecke der Oster - und Rosenstraße .

Deutsche Haushaltungskohle ,
undzwar doppelt gesiebte Nuß - , Förder - und Steinkohle ,

trocknes Buchen - Brennholz , flein zerschlagen,und auch

liefere ich wie bisher , und nehme Aufträge jeder Zeit gern entgegen .

Neueste

Rübenschneid - Maschine
Von Rif . 30 an .

Georg Mahlstedt .
Deren größte Sorte stündlich dreißig Centner Rüben schneidet,
und so konstruirt , daß Würfel , Fingerdicke Bröckelchen ,
bandförmige Streifen oder nudelförmige Streifen erzeugt wer
den können .

Neueste Patent - Schrot - Mühle Renester und beiter Conftruction mit gezahnten Walzen , welche
Leistung von 1 bis 8 Ctr . stündlich .

Von Rmt . 30 an .

Weil ' s

nicht stumpf werden könneu , schroten alle Körner und Hülsen¬
früchte gleich gut . Für Hand - nnd Göpelbetrieb .

Deren größte Sorte bei Handbetrieb stündlich 600 Pfd .
Futter schneidet , sämmtliche Sorten schneiden Grün - und Dürr

Pat . Häckfel - Maschinenfutter gleich gut und find auf zwei bis fünf Längen verſtell¬
Von Rmf . 54 an .

Weil ' s
Die besten , billigsteu und verbreitetesten , welche es gibt , für

Neueste Dresch - Maschine Handund Gelbetrieb, auf Wunſch mit Schütter mit Spreu¬
zu allerbilligſtem Preis .

sieb oder auch Bugwerf

Moritz Weil jun ., Masch.-Fabrik, Frankfurt aM .,
gegenüber der landwirthsch .
Halle , Heiligkreuzgasse 12 .

Dresch Maschinen Construction.
für Handbetrieb , 1 , 2 , 3 und 4 Zugthiere lettere mit Puzerei neuester

Häckfel - Maschinen gebaut von Rm. 55-60 an.
in 15 Sorten von 2 bis 6 Längen schneidend , ganz aus Eisen und Stahl

franco und gratis . Agenten erwünscht .

Neuer Catalog mit Prescourant auf Wunsch

Ph . Mayfarth & Comp , Maschinenfabrik in Frankfurt a . M.

J . Andre ,

Korbmacher ,
Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in allen vorkommenden
Korbmacher - Artikeln zu den billigsten Preisen .

Kranke !
Bleichsucht , Bandwurm , Taenia solium in 2 Tagen ,

Taenia mediocanellata in 2 Stunden , Bruchleiden , Blut¬
stillung , Rieber , Wechselfieber , in 3 Tagen , Finnen , Fallsucht ,
Flechten, Frost, Gicht, Geichwüre, Gelbjud t, Husten, Hämor=
hoidal -Zustände , Krebsschaden , Kräze , Magenleiden , Tollwuth ,

Veitstanz , Verbrennung , Wassersucht , Weißfluß , Warzen , Zahn¬
schmerzen , Auszehrung u . s. w .

Zu sprechen jeden Donnerstag Nachmittag von 2 bis
6 Uhr im , , Hotel zum Kronprinzen " am Bahnhof in
Dldenburg .

B . Hüfter , Münster , Klemensstraße 35 .

Leipziger Fahnen - Fabrik
verbunden mit

Stickerei -Manufaktur und Magazin für Vereins¬
Ausstattung aller Art ,

Schützenhof zum Ziegelhof
Am Sonntag , den 26 . Januar :

Grosser Ball .
Hiezu ladet freundlichst ein G. Brötje .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 26 . Januar :

Nachmittags 4 Uhr :

Großes Concert ,
ausgeführt von der Capelle des Oldenb . Inf . Reg . Nr . 91
unter Leitung des Königl . Musikdirigenten Herrn Hüttner .

Nach dem Concert : BALL .
Hiezu ladet freundlichst ein

J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 26 . Januar :

Tanzparthie ,
empfiehlt Fahnen in reicher , wie auch einfacher Kunststickerei¬
Ausführung, sowie in Malerei und Druck. Fahnen -Spitzen wozu freundlichst einladet
in Wietall , Brouze , c 2c., Scherpen , Bandeliere , National =
bänder , Vereins - Abzeichen , Rosetten , Armbinden 2c . 2 . zu
billigen Preisen . Zeichnungen, kolorirte Skizzen gratis . Probe¬
endungen franco .

G. B. HANICKE , Dekorateur ,
Leipzig , Grimmaischestraße 31 .

Frieda Schwartz ,
Gustav Mielenhausen ,

Oldenburg .
Verlobte .

H . Strudthoff .

Didenburg . Am Sonntag , den 26 . Januar :

TANZMUSIK ,
wozu ergebenft einladet

Tapkenburg .
B . Meller .

Eversten . Am Sonntag , den 26 . Januar :
Tanzmusik .

Hannover . Anfang 4 Uhr .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

Gerh . Martens .
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